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Itftafhr. fdjtoetj Çûttbto.geitmta („3JieifterbIatt'')

jur Sorficijt gemannt, babei aber aud) öarauf hlngeroiefen,
baß fid) ©rfahrungen mit ißrobuttion!=@enoffenfchaften
nicbt ohne weitere! auf ©intauflgenoffenfchaften anmenben

Iaffen. ®er Sorßanb mürbe eingetaben, ben ©ebanten
ber ©rünbung loïaler ©intauflgenoffenfchaften mit jeu»
tratet gufammenfaffung in allgemeine ®istuffion im
©efamtoerbanb gu fefcen unb bte nötigen ißrojeftunter»
tagen aufarbeiten.

$em gefc^äfttid^en Seit fcßloß ficß ein Santett im
Sürger^auSfaal an. 31m Slbenb oereinigten fiel) bie Seil»
nehmet ber Sagung im [Reftaurant [Reufelb ; ber SDlontag«
roar bem 2lu!ßeHung!befuch gemibmet.

©ctjroetger. KüfermeifteroerbanD. ®le ©eneraloer»
fammtung bei ©chroeigetifchen Küfermeißer=Serbanbe!
tagte am (Sonntag in Sern, ©djnecfenberger (Serneef)
referierte über bie gorberungen ber Küfer gur fchtoeige»

rif^en Satifreoifion. ®er Jahresbeitrag rourbe erhöht,
um einen ©etretär befotben gu tonnen. ®er ©djroefger.
©eroerbeoerein mar burdh ©etretär Kreb! oertreten. ®er
nädjfte Serfammlunglort mirb ©t. ©alten fein.

©emerbetag. (*Korr.) ©ine itnpo»
fante Sagung hielt am ©onntag ben 26. Juli ber Sf)ur=
gauifdf)e ©eroerbeoerein in Sßeinfetben tn ber „Krone"
ab. IKußer ben tn großen ©charen au! alten Kanton!»
teilen herbeigeetlten ©eroerbetretbenben hatten ftd) in er»

freutidh großer galp auch bie fp?giett etngetabenen Ser»
tretet ber ©emetnbebehörben u. a. offigtelle Stborbnungen
etngefunben, fo baß bte Serfammtung über 200 äRann
gähilte ; bte ^Regierung mar oertreten burch bie Herren
[Regierunglräte Slebti unb ®r. Çofmann. ®te Serhanb»
lungen, bte einer Sanierung ber ruinöfen Ü6etftänbe im
i)errfct)enben ©ubmiffionlroefen galten, mürben gelettet
non §errn gabritant ©tein au! ©teefborn, bem präfi»
benten be! Shurgauifchen ©eroerbeoerein!. ®er Kanto»
natoorftanb be! letzteren hatte burch £>etrn ©eroerbe»
fetretär ©ubter eine [Reihe oon „roeglettenben ©ruvtb»
fatten bei Sergebung oon Arbeiten unb Siefetungen für
©emeinben" auffteHen laffen, roelctje geeignet finb, ben
genannten Übetftänben entgegengutreten unb ben leine!»
meg! auf [Rofen gebetteten §anbroerter» unb ©eroerbe»
ftanb oor bem untautern SBettberoerb, ber oft noch ßwabe
oon ©emeinben unb anbern öffentlichen Serroaltungen
Eurgftchtigerroelfe geförbert roirb, oor ben ärgften 2Iu!»
müchfen ber öffentlichen Konturrengen unb bel ©ub»
mißionlroefen! überhaupt gu fchüßen. ®iefe „roeglei»
tenben ©runbfäße" roaren fcfjon oother ben totalen Ser»
etnen gur Seratung gugefietlt roorben, unb e! mürben
benn auch honte tn ber einläßlichen Seratung betfelben
einige roenige Stbänberunglanträge geftellt, bie aber
materteil an ben Seßimmungen fogufagen nicht! änberten,
fonbern meift nur formeller Statur roaren. fperr ©e=
roerbefetretär ©übler referierte über bte Sorlage, eine
Suite intereffanter unb oft, haarfträubenber Seifpiele über
oubmiffionleingabeh- mit fßreilbifferengen bi! gu 150 %
juTOrenb unb bann auf bte roeit fortgef'dhrittenen gefeß»
"(yen ©djuhmaßregeln unb [Regelungen be! ©ubmiffionl»
toefenë in oerfctRebenen beutfehen ©taaten unb ©täbten
ymroeifenb. tRüdjbem £etr Slrchitett Oberfi Srenner
m «tauenfelb in einem furgen Korreferate ben ©tanb»
Puntt ber Sauherren oertreten, babei aber fict) mit ben
»roeglettenben ©runbfäßen" im großen unb gangen ein'
"Mftanben ertlärt hotte, mürben nach furger ©ilfuflion
ote oorliegenben Seftimmungen einmütig angenommen

uehmigf^ folgenbe [Refolution ebenfo einftimmig ge

Shurgauifche tantonale ©eroerbetag oom 28. guli,
rî^.^uhôrung eine! [Referate! oon f>erat ©eroerbe»

DtvA'7< ®"bler unb eine! erften Sotum! be! Çerrn
rcgxtett Oberft Srenner, forote nach geroalteter ®i!tuf»

fion, fieUt bie Slulroüchfe im ©ubmiffionlroefen mit feinen
für ba! Çanbroerf unb ©eroerbe rutnöfen golgen unb
bte bamit tn Setbinbung ftehenbe fperabmlnberung ber
Qualität oon Siefetungen unb Slrbeitllelßungen feft unb
gelangt gu ber übergeugung, baß nicht nur bie gntereffen
bel Çanbroerfer» unb ©eroerbeftanbe!, fonbern audh bte

gntereffen ber 9ldgemeinheit gebteterifdh bie Sanierung
büherigen ©pftem! be! unlautern SBettberoerbe! oer»
langen, ©te richtet baber einen roarmen 2tppeH an alle
thurgauifchen ©emetnbebehörben unb Korporationen, bte
im ©inne ber gefaßten Sefctjlüffe neu rebigterten „roeg»
lettenben ©runbfätje" anguertennen unb tünftigbin bei
Sergebung oon Arbeiten unb Siefetungen ftrifte in 9ln»

roenbung gu bringen."

®te mehrftünbigen Serhanblungen würben oom
SRännerchot Sßeinfelben mit prächtigen patriotifdhen
Stebern umrahmt.

®ie nun befinttio angenommenen „©runbfäße für
ba! ©ubmiffionlroefen" ftnbet ber Sefer auf Seite 316
btefer [Rummer aufgeführt.

JTu$$tellung$we$en.
®er ©taötebau att her Sanbelanlfteßung. ®er

fdhroeigerifdhe ©täbteoerbanb hat einen iHufirierten, fehr
inftruttioen ©pegialfatalog burch bte ©täbtebauabteilung
ber ©chroeiger. Sanbelaulftellung tn Sern ßeraulgegeben,
ber für 1 gr. getauft werben tann unb allgemeine Se»

adhtung oerbient. 2Ba! tn ber Sanbelaulftellung oom
©täbtebau gu fehen ift (unb ba! ift betanntlidh nicht
wenig) — hier, tn btefem Katalog roirb e! un! in oer»
ftänblicher SBeife erläutert.

Uerscbiedenes.

f ©chreinermeifter Qalob SRuff»®5troUet in äRurgeu»
that (largau) ift geftorben. ®r mar ein SRann, ber
audh außerhalb ber ©emetnbe gahlretdhe Setannte unb
greunbe gähUe, ein tüchtiger Çanbroetfer oon altem,
ächtem ©hrot unb Korn. [Räubern er fict) in Sehrgeit
unb SBanberjahren mit ftrebfamem ©Inn unb offenem
3luge bie Seruflfertigteit unb ba! geiftige SRüfigeug oer»
fdhafft, roar er mehr all 40 Sfahre in 3Rurgenthal tätig
all felbftänbiger SReifier, babei fein ©efchäft au! be»

fdfjetbenen Anfängen immer oergtößernb. Iber et blieb
ntdht tn ber 2Bertftatt ftedten, fein reger ©etft inter»
effierte fidh für alle Jragen be! öffentlichen Sebenl, fei
e! politifcher ober roirtfchaftlicher 2lrt. Sefonber! groß
roaren feine Semühungen um bie görberung ber guter»
effen fetner Seruflgenoffen burch «i«en energifdhen gu»
fammenfdhluß betfelben. Sßir ßnben ihn unter ben
©tünbetn ber ©dhretnermetfter=Serbänbe be! Segirte!
goßngen, be! Oberaargau! unb be! tantonalen ©dhreiner»
meifteroerbanbel, in beten Sorftänben er, ohne je oiel
SDSejen! gu machen, gum Seit bi! gu feinem Sobe feine
Serufltenntnil, fetne reiche ©rfahtung tn ben ®ienft
feiner Kollegen fteüte. 3lu! eigener ©rfahrung mußte
er, wie wichtig für bie Sehrtinge eine gute SluS&ilbung
iß unb barum fanben alle Seftrebungen, ben jungen
hanbroertlgenoffen burch pte 2lu!bilbung bie Sßege in!
Seben ebnen gu helfen, feine Unterftüßung unb tatfräftige
SDRithölfe. ©einer gniiiatioe iß bte ©rünbung be! fjanb»
werter» unb ©eroerbeoerein! SRurgenthal gu oerbanten,
wie ber bortigen Çanbroerterfdhule. gn ber Settung betber
roirb man ben „^Sapa [Ruß" noch aß oermiffen, beiben

galten feine ©ebanfen noch auf bem Sterbelager, fo roar

Jllnstr. schweiz Haudw Zàug („Meisterblatt")

zur Vorsicht gemahnt, dabei aber auch darauf hingewiesen,
daß sich Erfahrungen mit Produktions-Genossenschaften
nicht ohne weiteres auf Einkaufsgenossenschaften anwenden
lassen. Der Vorstand wurde eingeladen, den Gedanken
der Gründung lokaler Einkaufsgenossenschaften mit zen-
iraler Zusammenfassung in allgemeine Diskussion im
Gesamtverband zu setzen und die nötigen Projektunter-
lagen auszuarbeiten.

Dem geschäftlichen Teil schloß sich ein Bankett im
Bürgerhaussaal an. Am Abend vereinigten sich die Teil-
nehmer der Tagung im Restaurant Neufeld; der Montag,
war dem Ausstellungsbesuch gewidmet.

Schweizer. KLfermeisterverbaud. Die Generaloer-
sammlung des Schweizerischen Küfermeister-Verbandes
tagte am Sonntag in Bern. Schneckenberger (Berneck)
referierte über die Forderungen der Küfer zur schweize-

rischen Tarifrevision. Der Jahresbeitrag wurde erhöht,
um einen Sekretär besolden zu können. Der Schweizer.
Gewerbeverein war durch Sekretär Krebs vertreten. Der
nächste Versammlungsort wird St. Gallen sein.

Thurgauischer Gewerbetag. (*Korr.) Eine impo-
sante Tagung hielt am Sonntag den 26. Juli der Thur-
gauische Gewerbeverein in Weinfelden in der „Krone"
ab. Außer den in großen Scharen aus allen Kantons-
teilen herbeigeeilten Gewerbetreibenden hatten sich in er-
freulich großer Zahl auch die spkziell eingeladenen Ver-
treter der Gemeindebehörden u. a. offizielle Abordnungen
eingefunden, so daß die Versammlung über 260 Mann
zählte; die Regierung war vertreten durch die Herren
Regierungsräte Aebli und Dr. Hofmann. Die VerHand-
lungen, die einer Sanierung der ruinösen Übelstände im
herrschenden Submissionswesen galten, wurden geleitet
von Herrn Fabrikant Stein aus Steckborn, dem Präsi-
denten des Thurgauischen Gewerbevereins. Der Kanto-
nalvorftand des letzteren hatte durch Herrn Gewerbe-
sekretär Gubler eine Reihe von „wegleitenden Grund-
sähen bei Vergebung von Arbeiten und Lieferungen für
Gemeinden" aufstellen lassen, welche geeignet sind, den
genannten llbelständen entgegenzutreten und den keines-
wegs auf Rosen gebetteten Handwerker- und Gewerbe-
stand vor dem unlautern Wettbewerb, der oft noch gerade
von Gemeinden und andern öffentlichen Verwaltungen
kurzsichtigerweise gefördert wird, vor den ärgsten Aus-
wüchsen der öffentlichen Konkurrenzen und des Sub-
missionswesens überhaupt zu schützen. Diese „weglei-
tenden Grundsätze" waren schon vorher den lokalen Ver-
einen zur Beratung zugestellt worden, und es wurden
denn auch heute in der einläßlichen Beratung derselben
einige wenige Abänderungsanträge gestellt, die aber
materiell an den Bestimmungen sozusagen nichts änderten,
sondern meist nur formeller Natur waren. Herr Ge-
Werbesekretär Gubler referierte über die Vorlage, eine
Fülle interessanter und oft haarsträubender Beispiele über
Submissionseingaben mit Preisdifferenzen bis zu 150 °/o
anführend und dann auf die weit fortgeschrittenen gesetz-
uchen Schutzmaßregeln und Regelungen des Submissions-
Wesens in verschiedenen deutschen Staaten und Städten
hinweisend. Nachdem Herr Architekt Oberst Brenner
m Frauenfeld in einem kurzen Korreferate den Stand-
Punkt der Bauherren vertreten, dabei aber sich mit den
«wegleitenden Grundsätzen" im großen und ganzen ein-
verstanden erklärt hatte, wurden nach kurzer Diskussion
me vorliegenden Bestimmungen einmütig angenommen

vchmigt^ì^ folgende Resolution ebenso einstimmig ge

Thurgauische kantonale Gewerbetag vom 26. Juli,
--^Anhörung eines Referates von Herrn Gewerbe-

», Aâr Gubler und eines ersten Votums des Herrn
vcyttekt Oberst Brenner, sowie nach gewalteter Diskus-

sion, stellt die Auswüchse im Submissionswesen mit seinen
für das Handwerk und Gewerbe ruinösen Folgen und
die damit in Verbindung stehende Herabminderung der
Qualität von Lieferungen und Arbeitsleistungen fest und
gelangt zu der Überzeugung, daß nicht nur die Interessen
des Handwerker- und Gewerbestandes, sondern auch die
Interessen der Allgemeinheit gebieterisch die Sanierung
bisherigen Systems des unlautern Wettbewerbes ver-
langen. Sie richtet daher einen warmen Appell an alle
thurgauischen Gemeindebehörden und Korporationen, die
im Sinne der gefaßten Beschlüsse neu redigierten „weg-
leitenden Grundsätze" anzuerkennen und künftighin bei
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen strikte in An-
wendung zu bringen."

Die mehrstündigen Verhandlungen wurden vom
Männerchor Weinfelden mit prächtigen patriotischen
Liedern umrahmt.

Die nun definitiv angenommenen „Grundsätze für
das Submissionswesen" findet der Leser auf Seite 316
dieser Nummer aufgeführt.

HuzîtelIungîMîè».
Der Städtebau a« der Landesausstellung. Der

schweizerische Städteverband hat einen illustrierten, sehr
instruktiven Spezialkatalog durch die Städtebauabteilung
der Schweizer. Landesausstellung in Bern herausgegeben,
der für 1 Fr. gekauft werden kann und allgemeine Be-
achtung verdient. Was in der Landesausstellung vom
Städtebau zu sehen ist (und das ist bekanntlich nicht
wenig) — hier, in diesem Katalog wird es uns in ver-
ständlicher Weise erläutert.

llmtdltOenez.
1- Schreiuermeister Jakob Ruff-DStwiler in Marge»-

that (Aargau) ist gestorben. Er war ein Mann, der
auch außerhalb der Gemeinde zahlreiche Bekannte und
Freunde zählte, ein tüchtiger Handwerker von altem,
ächtem Schrot und Korn. Nachdem er sich in Lehrzeit
und Wanderjahren mit strebsamem Sinn und offenem
Auge die Berufsfertigkeit und das geistige Rüstzeug ver-
schafft, war er mehr als 40 Jahre in Murgenthal tätig
als selbständiger Meister, dabei sein Geschäft aus be-

scheidenen Anfängen immer vergrößernd. Aber er blieb
nicht in der Werkstatt stecken, sein reger Geist inter-
essierte sich für alle Fragen des öffentlichen Lebens, sei
es politischer oder wirtschaftlicher Art. Besonders groß
waren seine Bemühungen um die Förderung der Inter-
essen seiner Berufsgenossen durch einen energischen Zu-
sammenschluß derselben. Wir finden ihn unter den
Gründern der Schreinermeister-Verbände des Bezirkes
Zofingen, des Oberaargaus und des kantonalen Schreiner-
meisterverbandes, in deren Vorständen er, ohne je viel
Wesens zu machen, zum Teil bis zu seinem Tode seine

Berufskenntnis, seine reiche Erfahrung in den Dienst
seiner Kollegen stellte. Aus eigener Erfahrung wußte
er, wie wichtig für die Lehrlinge eine gute Ausbildung
ist und darum fanden alle Bestrebungen, den jungen
Handwerksgenossen durch gute Ausbildung die Wege ins
Leben ebnen zu helfen, seine Unterstützung und tatkräftige
Mithülfe. Seiner Initiative ist die Gründung des Hand-
werker- und Gewerbevereins Murgenthal zu verdanken,
wie der dortigen Handwerkerschule. In der Leitung beider
wird man den „Papa Rufs" noch oft vermissen, beiden

galten seine Gedanken noch aus dem Sterbelager, so war
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